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Politische Wochenschau
Als am 1 . Dezember 1925 der Vertrag von Locarno

Unterzeichnet war , fand Briand nach der Rückkehr vom
Destmahl in feinem Hotelzimmer einen Liebesbecher mit der
Anschrift : X mon arm ^ risticke Lrianci . Der Becher war von
Chamberlain .

Und gerade diese dicke Freundschaft zwischen den beiden
Staatsmännern scheint dem englischen Kollegen zum Ver¬
hängnis werden zu wollen . Der sonst so weise Außenminister
an der Themse hat scheinbar aus lauter Gefälligkeit seinem
Pariser Freund bezüglich der Ratssitze mehr versprochen , als
er vor seinem Volt verantworten kann . Einzelheiten sind
unbekannt, und auf wiederholte recht deutliche Anzapfungen
tm Parlament hat Chamberlain recht undeutliche Verlegen¬
heitsantworten gegeben . Aber bald pfeifen es die Spatzen
von den Dächern in London, Chamberlain habe Frankreich
ständige Ratssitze für Polen , Spanien und Brasi¬
lien zugesagt .

Aber gerade das will England um keinen Preis haben.
Eine derartige Vermehrung der Ratssitze würde nicht nur
den Genfer Apparat ungemein erschweren , er würde auch
den lateinisch - slavischen Einfluß im Völkerbund bis zur Un¬
erträglichkeit steigern oder, wie die südafrikanische Regierung
es formuliert , der Völkerbund stehe in Gefahr ,
in ein lateinisches Syndikat verwandelt zu
werden . — Also das genaue Gegenteil von dem zu wer¬
den , was England dadurch erreichen wollte , daß esDeutsch¬
lank in den Völkerbund hereinzog. Deutschland selbst wäre
durch eine neue Intrige um seine Hoffnung, die man ihm
durch das Angebot eines ständigen Ratssitzes machte , schnöde
geprellt worden . Denn es kann uns unmöglich gleichgültig
sein , wenn in der eigentlichen Herztätigkeit des Völker¬
bundes, d . i . im Völkerbundsrat , das französische Ueberge -
wicht für alle Zeiten unabänderlich gefestigt würde. —
Unter solchen Umständen könnte uns kein Mensch verdenken ,
wenn wir unser Eintrittsgesuch, das man uns förmlich auf¬
gezwungen hat , im letzten Augenblick wieder zurückziehen
würden . Allerdings wäre dann die ganze langwierige Ar¬
beit um den Locarno -Vertrag für die Katz gewesen . Viel
Lärm um nichts ! Denn ohne Völkerbund kein Locarno.
Unser Eintritt in diese „Gesellschaft der Völker " hängt mit
dem Sicherheitspakt so enge zusammen, daß beides mit¬
einander steht und miteinander fällt.

Inzwischen war der Generalsekretär des Völkerbundes,
Sir Eric Drummond , in Berlin , um dort mit den
maßgebenden Persönlichkeiten die näheren Formalitäten für
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund im einzelnen
zu besprechen , und festzulegen . Namentlich sei die Frage er¬
örtert worden, . wer aus Deutschland für einige Beamten¬
stellen in Genf in Betracht käme . Wer erinnert sich dabei
nicht unwillkürlich an die unwürdigen und fast verächtlichen
Versuche , die schon vor Weihnachten einige Parteiführer
unternahmen , um rechtzeitig ihre Pflegebefohlenen an der
Genfer Krippe unterzubringen ! Es gibt eben Parteien und
Parteipolitiker , die alle politischen Fragen und Ereignisse
unter dem niederen Gesichtswinkel einer Versorgungsanstalt
für Parteiangehörige betrachten zu müssen glauben. Auch
eine Korruptionserscheinung des Parlamentarismus! Kein
Wunder , daß dieser immer mehr an Achtung und Ansehen
verliert .

Während Deutschland sich anschickt , die letzte Folgerung
aus dem Locarno-Vertrag zu ziehen , haben die drei Mi¬
nister der Kleinen Entente die übliche alljährliche
Konferenz in Temeschburg abgehalten. Man verhan¬
delte über die ungarischen Banknotenfälschungen, über die
Stellung der Kleinen Entente zum Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und zur Abrüstungskonferenz und nament¬
lich über die Schaffung eines „ kn i t t e l e u r o p ä i s ch e n
Locarno "

, d. h. eines Sicherheitsvertrags auf dem Bal¬
kan, der den dortigen Staaten ihre gegenwärtigen Gren¬
zen verbürgt . Ganz besonders kam das Verhältnis der Bal-
Mnstaaten, namenKch Rumäniens , zu Rußland zur
Sprache . Die russische Frage ist für Rumänien eine Lebens¬
frage . Es ist deshalb auch begreiflich , daß das rumänisch -
polnische Defensivbündnis gegen Rußland im nächsten Mo¬
nat erneuert werden soll.

Was die Abrüstungskonferenz selbst betrifft, so
ist diese richtig wieder einmal vertagt worden . Am 15. Fe¬
bruar hätte die vorbereitende Konferenz in Genf zusammen¬
treten sollen . An alle beteiligten Staaten , auch Deutschland ,
wäre " Fragebögen geschickt worden. Nur ganz wenige
Staaten hattent ihr Erscheinen zugesagt . Frankreich zeigte
immer weniger Lust für die Sache- Am Ende erklärte
Painlev 6 : Frankreich habe kein Interesse an einer Be¬
schleunigung der Zusammenkunft der Mächte zu der geplan¬
ten Konferenz. Es komme übrigens für die Beurteilung die¬
ser außerordentlich schwierigen Materie nicht bloß auf Zahl
der Mannschaften und Geschütze , sondern auf die „gesamten
Machtmittel" eines Staates an . Dies zu untersuchen und
feftzustellen sei eine außerordentlich langwierige Arbeit. Kurz:
Paris wollte wieder einmal nicht . Uni» so wurde die Kon¬
ferenz auf unbestimmte Zeit verschoben . Bis dahin wird

Tages pregel
Der deutsche Gesandte in Warschau hak bei der polnischen

Regierung wegen der deutschseindsicheü Vorgänge in Ober -
schlesien Vorstellungen erhoben.

Rach Meldungen aus London und Rom soll Mussolini
sehr gefährlich erkrankt sein.

Der Finanzminister Doumer hak in der Finanzkommission
des Senats die von der Kammer abgelehnten indirekten
Steuern erneut eingebracht.

Die Verhandlungen zwischen dem französischen Kom¬
missar für Syrien und der türkischen Regierung sollen zu
einem Abkommen geführt haben, das der Türkei größere
Strecken der Bagdadbahn zusprichk. ^

weiter gerüstet . Nicht bloß in Frankreich. Auch nicht we¬
niger in I t a l i e n , wo der Kriegsminister das große Wort
gelassen sprach : „ Der Friede Italiens ist nur im Schatten
seiner Waffen gesichert.

" Nach und nach entpuppt sich dieses
Abrüstungsgerede als eine lächerliche Komödie . Kein Staat
will mit vollem Ernst an die Verwirklichung des Artikels 8
der Völkerbundssatzung heran . Dort wird die Abrüstung
aller Staaten gefordert, genau so wie in der Einleitung zu
Kapitel V des Versailler Vertrags, der eine allgemeine Ab¬
rüstung für die Zeit in Aussicht stellt , wo die Entwaffnung
Deutschlands vollzogen ist . Diese ist heute Tatsache , und
zwar eine von der Botschafterkonferenz amtlich bezeugte
Tatsache . Nun kämen ordnungsgemäß die anderen Staaten
an die Reihe. Frankreich , die gewaltigste Militärmacht
der Welt, voran , aber gerade dieser Staat will kein Bajo¬
nett aus der Hand geben . Lieber will er seine Finanzen
ruinieren . Und kein anderer Staat wagt es , Ernst zu machen .
Der Völkerbund gar klappt sofort de - und wehmütig zu-
sammmen, wenn Frankreich ungädig die Stirne runzeH

Unser Reichstag hatte immer noch allerlei an der
R e i ch s b a h n g e s e l l s ch a f t und ihrem eigentümlichen
Geschäftsgebaren auszujetzen . Besonders wurde ihre Güter -
t a r i s p o l i t ik scharf aus Korn genommen. Die Tarifsätze
seien drei - bis viermal höher als in der Vorkriegszeit. Das
sei eine unerträgliche Belastung unserer Wirtschaft , die aus
diese Weise jährlich drei bis vier Milliarden dem Verkehre
opfern müsse. Auch sei es widersinnig, wenn die Fracht für
polnische Güter , die nach dem Westen gefahren werden , bil¬
liger sei als für deutsche Güter innerhalb des Reichsgebiets.
Das sei geradezu eine Begünstigung des Auslands auf Kosten
Deutschlands . Allen diesen Klagen gegenüber beruft sich
der E i s e n b a h n k o m m i s s a r auf seine Pflicht , die ihm
vorschreibe , daß in erster Linie die Reparationsraten her¬
auszuwirtschaften seien . „Wenn wir das gewußt hätten ! "
als wir im August 1924 unsere Reichsbahn, das größte und
einträglichste gewerbliche Unternehmen unseres Vaterlandes ,
auf dem Altar des Dawesplans opferten!

Uebrigens hat unser Reichshaushalt Heuer — und
zwar zum erstenmal — auch einen Teil der Reparations¬
kosten aufzubringen. Das wird eine schwierige Sache ab¬
setzen . Die gegenwärtige Geschäftskrise bedeutet selbstver¬
ständlich auch einen Steuerausfall . Dazu kommen di« Unter¬
stützungen für die zwei Millionen Erwerbslosen . Im
Monat Februar betrügt hiefür der Reichsanteil 40 Millionen
Mark , genau so viel , als der Reichshaushalt für das ganze
Jahr 1926 vorgesehen hak . Und daneben stehen die zwei
Millionen Kurzarbeiter , die auch ihre Hände nach
Unterstützungen aiisstrecken . Man wird sie nicht ohne wei¬
teres abschütteln können , namentlich wenn man bedenkt , daß
mancher Kurzarbeiter wöchentlich weniger einnimmt als der
unterstützte Erwerbslose. Aber eine Kurzarbeiterunterstüt -
zung , und wenn sie noch so bescheiden wäre , würde den mo¬
natlichen Reichshaushalt mit mindestens weiteren 15 Millio¬
nen Mark belasten !

So jagt eine Sorge die andere. tff .

Locarno und die Filmhetze gegen
Deutschland

I » Brüssel wurde dieser Tage ein Film aufgeführt,
der veranschaulicht , wie man sich in Polen die Auswirkungen
des Geistes von Locarno vorstellt . Es handelte sich um einen
großen, zwei und eine halbe Stunde ausfüllenden Film
über das wiedererstandene Polen , dessen Herstellung und
Verbreitung unter dem Schutz bekannter polnischer kirch¬
licher und weltlicher Würdenträger steht. Der Film soll die
Bedeutung des polnischen Staatswesens und seine wirt¬
schaftliche und kulturelle Macht und Zuverlässigkeit veran¬
schaulichen, im besonderen Vertrauen in die Aufnahme von
Geschäftsbeziehungen mit Polen wecken . Niemand wird den
Polen das Recht bestreiten , dafür Reklame zu machen , und
niemand wird erstaunt sein, wenn dabei die Wahrheit an¬
gesichts der chronisch unerfreulichen innern polnischen Zu¬
stände notaedrunaen .m kur.r kommt . Tatsächlich beschäftigt

sich der Film aber nur zu einem winzigen Teil mit diesen
Dingen . Es werden einige Kühe , eine unbeschäftigte Zucker¬
fabrik und einige im Abendrot gondelnde Fischerboote ge¬
zeigt , das ist ungefähr alles, was der Zuschauer über die
Wirtschaft Polens erfährt .

Der weitaus größte Teil dient nichts anderm als der
übel st en und primitiv st en Deutschenhetze und
der Vorführung kampfbegeisterter polnischer Frontkämpfer .
Um die große polnische Vergangenheit zu zeigen , lyird ganze
Akte lang vorgesührt, wie der deutsche Schullehrer polnische
Kinder erbarmungslos dnrchprügelt, weil sie sich weigern,
die „deutsche Religion" zu lernen und die Religion ihrer
Väter aufzugeben. Jedermann muß hier glauben, daß die
Deutschen versucht hätten , die polnischen Kinder zu Prote¬
stanten zu machen . Der deutsche Schullehrer erscheint als
eine widerwärtige , brutal - armselige Kreatur , der mit sadisti¬
scher Freude kleine Mädchen wund und blutig schlägt. In
Großaufnahmen erscheinen die von Schlägen angeschwolle¬
nen Hände und Körperteile der kleinen Opfer „preußischer
Brutalität" . Davon , daß der weitaus größere Teil Polens
zu Rußland gehörte, daß gerade der preußische Teil sich
kulturell und wirtschaftlich am blühendsten entwickelt hat und
heute der Stolz des Landes ist, vernimmt man kein Wort .
Die Geschichte wird in einem einseitig preußenfeindlichen
Sinn entstellt . Ein Drittel der Bilder zeigt militärische Pa¬
raden im heutigen Polen , wobei in einer geradezu wider¬
wärtigen Weise immer wieder Gott und Gebet gegen die
Deutschen ins Feld geführt werden. Der Film selbst zeigt
als Regie- und Lichtbildleistung eine staunenswerte Minder¬
wertigkeit, er erinnert mit seinem ewigen Flimmern und
Zerreißen technisch an die Anfänge der Filmerzeugung ; eine
würdige Bestätigung des Rufs polnischer Wirtschaft .

Man könnte über den Film , der in die Beteuerung aus-
klingk: „ Es lebe Frankreich, unser Bundesgenosse" , leichter
zur Tagesordnung übergehen, wenn seine Vorführung nicht
einen durchaus amtlichen Charakter gehabt hätte.
Der Film wurde tu Brüssel nicht öffentlich , sondern vor einer
geladenen Gesellschaft im Saal der Union coloniale gezeigt .
Der polnische Gesandte in Brüssel und der belgische Kolonial-
minister wohnten der Vorführung bei, sie wurden offiziell
begrüßt und zeigten sich bis zmn Schluß durchaus interessiert.
Daß die Aufführung eines solchen Films mit dem Geist von
Locarno nicht das mindeste gemeinsam hat, daß der Film
vielmehr den Beteuerungen , die die Regierungen Polens
und Belgiens seit Monaten unermüdlich über ihre Friedens -
bereitschaft in die Welt Hinausrufen, aufs schroffste wider¬
spricht , daß seine Wirkung nichts andres ist und sein lall als
die erneute Auffrischung der primitivsten Haßgefühle mit
den Mitteln erlogener und entstellter Geschichtserinnerungen
ist so klar , daß weder der polnische Gesandte noch der bel¬
gische Kolonialminister darüber im Zweifel sein konnten . Die
beiden Minister haben sich durch ihre Anwesenheit mit dem
Geist und dem Ziel des Films gleichgestellt. Eine Entschuldi¬
gung damit , daß sie etwas andres erwartet hätten , kann nicht
stichhaltig sein , da der Film nicht in Brüssel zum erstenmal
gezeigt worden ist , sondern schon eine lange erfolgreiche Reise
durch Frankreich hinter sich hat . ^

Neue Nachrichten
Die Forderungen der französischen Eisenbahner

Paris . 19 - Febr . Der Minister für öffentliche Arbeiten,
de Monzie, hat gestern eine Abordnung des Nationalverbands
der Eisenbahner empfangen,' die ihm ihre Forderungen auf
Erhöhung der Löhne und die Durchführung des Achtstunden¬
tages unterbreiteten . de Mozie teilte der Abordnung mit,
daß heute vormittag ein Kabinettsrat sich mit der Lohn»
und Gehaltsfrage der Beamten und Angestellten beschäf¬
tigen werde und daß ein Erlaß über den Achtstundentag
bald veröffentlicht werde.

Abgelehnke Haftentlassung
Berlin , 19. Febr . Der im Zusammenhang mit der Buda -

pester Fälscheraffäre in Berlin verhaftete Artur Schulze
wurde gestern dem Vernehmungsrichter im Polizeipräsidium
vorgeführt . Schulze bestritt jede Mitwirkung an der Fäl-
schungsafsäre . Ein durch den Verteidiger Schutzes gestellter
Antrag auf Haftentlassung ist mit der Begründung abgelehnt
worden, daß in Anbetracht der politischen Bedeutung des
Falles die Verantwortung nicht von der Polizei getragen
werden könne . Der Verhaftete wird heute vom Unter¬
suchungsrichter beim Berliner Landgericht 2 vernommen
werden . In den bisherigen Vernehmungen ist noch nicht fest-
gestellt worden, daß sich -Schulze in Deutschland eines Ver¬
brechens der Falschgeldherstellungschuldig gemacht hat . Nach
seinen Angaben stammt das zu der Frankenfälschung ver¬
wendete Papier entgegen anderen Behauptungen bestimmt
nicht aus Deutschland . Deutschland ^abe an dem ganzen
Fälschungsverfahren gar keinen Anteil. Da Schulze deut¬
scher Reichsangehöriger ist, darf er auch wegen eines im
Auslande verübten Verbrechens oder Vergehens einer aus«
ländischen Regierung zur Verfolgung, oder Bestrafung nicht
ausgeliefert werden.

-



. Der Streit im Völkerbund
London , 19 . Febr . Bei dem Essen, das gestern die Ver¬

einigung der Auswärtigen Presse zu Ehren Chamberlains
gab , hielt dieser eine Rede , in der er über Locarno erklärte ,
die dort begonnene Politik könne nicht in einem Monat oder
einem Jahr oder selbst in ein paar Jahren durchgeführt wer¬
den . Glauben Sie nicht, betonte Chamberlain , daß ich Ihnen
eine Erklärung über die Stellung des Völkerbundsrates ab¬
geben will , die ich noch nicht im Unterhaus abgegeben habe
und die ich tatsächlich auch im Unterhaus noch nicht abgeben
kann , da die britische Regierung , wie ich glaube , sehr mit
Recht , noch keine endgültige Entschließung über diese Frage
faßte . Alles , was ich im Augenblick sagen kann , ist , daß man
dieses Problem nicht im Lichte der Kriegsverhältnisse be¬
trachten und nicht tragen darf , wie wir die besondere Grup¬
pierung von Mächten verewigen und die mutmaßliche inter -
nationale Rivalität ausgleichen können . Notwendig ist viel¬
mehr , alle Differenzen im versöhnenden Sinne auszuglei¬
chen. Im Gegensatz zum Mehrheitsprinzip ist es die Aufgabe
des Völkerbundsrates , als eine höchste moralische Autorität
zu wirten und durch Einstimmigkeit Differenzen überzeugend
aus der Welt zu schaffen.

Die Worte Chamberlains ließen vermuten , daß über
eine Umorganisation des Völkerbundsrates in den nächsten
Monaten verhandelt wird und daß die Aufnahme weiterer
Mitglieder beschlossene Tatsache ist.

Um Polens Raksslh
Paris , 19 . Febr . Der englische Gesandte in Warschau

hatte eine längere Unterredung mit dem polnischen Minister¬
präsidenten Skrzynski über die Bestrebungen Polens auf
Zuteilung eines ständigen Sitzes im Völkerbundsrat . Nach
der Konferenz erklärte Skrzynski polnischen Pressevertretern ,
daß der Standpunkt Englands mit dem Polens überein -
stimme . Der „Quai d 'Orsay " hat durch „Havas " die Mel¬
dung dementieren lassen, wonach Frankreich darauf ver¬
zichtet habe , die Kandidatur Polens , Spaniens und Bra¬
siliens zu unterstützen . Andererseits aber wird gerade in
Paris neuerdings Polens Stellung sehr schlecht beurteilt .
Die gesamte Pariser Presse setzt sich natürlich für Polen ein .
Diesen französischen Auslassungen gegenüber betonen die
englischen Blätter , England sei auch heute noch , ebenso wie
Schweden und Japan , gegen eine Erweiterung des Rates .
„Daily Telegraph " schreibt aber , es könnte sein, daß die fran¬
zösische Diplomatie darauf ausgehe , von Deutschland schon
vor seinem Eintritt in den Völkerbund eine Zusage dahin¬
gehend zu erhalten , daß Deutschland nicht gegen Polens
Wahl Zuspruch erheben werde , wenn nicht zu einem per¬
manenten Sitz , so doch wenigstens zu einem provisorischen
Ratssitz . Diese englische Vermutung wird durch eine Haoas -
meldung aus Genf unterstrichen , die besagt, daß Polens An¬
trag auf Zuteilung eines Ratssitzes mit der Tagesordnung
des 8 . März , Absatz 2 , zur Erledigung kommt , d . h . also
zugleich mit Deutschlands Aufnahme in den Rat .

Luther über die Wirtschaftsmatznahmen
Berlin , 19 . Febr . Bei der allgemeinen Aussprache über

die gestrige Regierungserklärung erkannte Abg - Hergt
(Dnatl .) an , daß für die Erwerbslosen etwas geschehen
müsse. Darauf nahm Reichskanzler Dr . Luther
das Wort . Er hob hervor , daß gegen die Regierung der
Vorwurf der Planlosigkeit erhoben worden sei . Das Pro¬
gramm der Regierung werde aber durch die Ueberzeugung
bestimmt , daß jetzt der Zeitpunkt gekommen ist, wo eine
grundsätzlich andere Stellung zu unserer Steuerpolitik ein¬
genommen werden könne und müsse , wie im Herbst 1923.
Damals sei die große Richtlinie unserer Finanzpolitik Ret¬
tung und Schutz der Währung gewesen . In der Lage , in
der die Regierung nicht gewußt hätte , wie sie die öffent¬
lichen Ausgaben ohne Gefährdung der Währung decken
konnte , hätte sie zu jenen , die Wirtschaft schwer treffenden
Substanzsteuern greisen müssen. Erst die Einführung der
Goldwährung und das Hineinkommen ausländischer Anleihen
hätten unserer Steuerpolitik allmählich andere Bahnen weisen
können . Nachdem jetzt nicht nur die Währung gesichert und
Ausländsanleihen hereingekommen seien, sondern auch der
große Prozeß der Reinigung der Wirtschaft von künstlichen
Existenzen weit fortgeschritten fei, müsse jetzt an Stelle der
Währung als Angelpunkt unserer Wirtschaftspolitik die
Schonung der Wirtschaft treten . Damit die Wirtschaft sich
erholen könne, hätte die Regierung die Absicht , ihr die
öffentlichen Lasten so viel als möglich abzunehmen . Die Vor¬
sicht dabei könne nicht so weit gehen , daß dadurch die An¬
triebskraft für die Wirtschaft beeinträchtigt würde . Cs han¬
delt sich nicht nur um Steuersenkung , sondern auch um den

Entschluß , die Ausgaben des außerordentlichen Etats ans
Anleihen zu verweisen . Auch das ist ein Wagnis , das wir
nur unternehmen , weil wir den Glauben an eine Erholung
der Wirtschaft haben . Wir wagen es , unser Werk auf nor¬
male Etats und Wirtschaftsverhältnisse einzustellen . Dazu
kommt , daß wir das möglichste versuchen werden , die Wirt¬
schaft anzukurbeln . Wir werden das besonders da tun , wo,
wie bei der Eisenbahn , zwangsweise auferlegte , nicht wirt¬
schaftlichen, sondern politischen Gründen entsprungene Hem¬
mungen bestehen . Die Preissenkungsaktion hat tatsächlich
Erfolg gehabt . Sie hat anfangs schwer darunter gelitten ,
daß vielfach im politischen Leben unsere Arbeit nach dieser
Richtung als nicht ernst bezeichnet worden ist Luther wies
dann darauf hin , daß eine allmähliche Umstellung der
Wirtschaft auf normale Verhältnisse überhaupt erst möglich
gewesen sei , nachdem für die Regelung der Aufwertungs¬
frage die gesetzliche Grundlage und -nachdem ein festes
Steuersystem wieder geschaffen war . Die Zollgesetzgebung
des vorigen Sommers , die in ihrer Art durch die Schutzzoll¬
entwicklung ,

'm übrigen Europa notwendig geworden sei,
habe überhaupt erst die Grundlage zum Abschluß von
Handelsverträgen gegeben , wobei es sich im Ziel darum
handelte , neben der selbstverständlich überaus wichtigen
Krssftigung des Jnnenmarktes durch möglichst leichten
Warenaustausch in Europa und der Welt da » gesamte
Wirtschaftsleben zu fördern .

Erhöhte Unterstützungssätze für die Erwerbslosen
Berlin . 19 . Febr . Im Haushaltausschuß wurde heute nach

Ablehnung der kommunistischen und sozialdemokratischen
Anträge der Antrag der Regierungsparteien zur Erwerbs¬
losenfürsorge gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten angenommen . Mit der gleichen Mehrheit
wurde eine Entschließung der Regierungsparteien angenom¬
men , in der ein Einschreiten gegen unberechtigte Ausnutzung
der Erwerbslosenunterstützung verlangt wird . Angenommen
wurde ferner eine Entschließung , in der eine Prüfung ver¬
langt wird , ob in Betrieben , in denen Kurzarbeit nicht durch
den Ausfall voller Arbeitstage durchführbar ist , nicht auch
dann die Unterstützung eintreten kann , wenn die umgerech -
neken Stunden die erforderliche Zahl von Arbeitstagen er¬
geben , wobei die besonderen Arbeitsverhältnisse der An¬
gestellten zu berücksichtigen sind.

Der Antrag -der Regierungsparteien besagt : Die Unter¬
stützungssätze in der Erwerbslosenfürsorge werden in den
Ortsklassen K , L und L mit sofortiger Wirkung erhöht , 1 . für
Alleinstehende unter 21 Jahren um 20 v . H . , 2 . für Allein¬
stehende über 21 Jahre um 10 v . H . , 3 . für alle übrigen
Hauptunterstützungsempfänger , sofern diese bereits 8 Wochen
nacheinander unterstützt morden sind , ebenfalls um 10 o . H .

In der Kurzarbeiterfrage ist der Beschluß des sozialpoli¬
tischen Ausschusses von der Regierung gutgeheißen worden .
Danach tritt keine Differenzierung zwischen Ledigen und
Verheirateten ein . Der Unterstützungssatz für Kurzarbeiter
beträgt für den 3 . , 4 . und 5 . ausgefallenen Arbeitstag den
Tagessatz , den der Kurzarbeiter als Vollerwerbsloser erhal¬
ten würde .

Der Auswärtige Ausschuß gegen eine Rakserweilerung
Berlin , 19 . Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat heute unter dem Vorsitz des Abgeordneten Hergt
(Dnatl . ) zusammen , um über die Frage der Völkerbundsrat -
sttze zu beredten . Als erster ergriff Reichsaußenminister Dr .
Stresemann das Wort . An dis Erklärungen des Außen¬
ministers schloß sich eine umfangreiche Aussprache . Abge -
lehnt wurde ein kommunistischer Antrag , daß die Reichs -
regierung aufgefordert werden soll, das Eintrittsgesuch
Deutschlands in den Völkerbund zurückzuziehen . Für den
Kommunistischen Antrag stimmten 8 Mitglieder des Aus¬
schusses . Dazu wurde durch den Vorsitzenden , Abg . Hergt
(Dntl .), festgestellt , daß unbeschadet der grundsätzlichen Stel¬
lungnahme der einzelnen Parteien zum Völkerbund von
sämtlichen Parteien des Ausschusses mit Ausnahme der Kom¬
munisten und Völkischen die Auffassung vertreten werde ,
daß das Gesuch Deutschlands um die Aufnahme in den Völ¬
kerbund unter der Voraussetzung gestellt worden ist, daß
entsprechend den gepflogenen internationalen Verhandlungen
und den dabei gegebenen Zusagen Deutschland bei der bevor¬
stehenden Tagung des Völkerbundes einen ständigen Sitz
im Völkerbundsrat erhält , ohne daß dabei eine weitere
Aenderung in der Zusammensetzung des Rats einlritt .

Die kommunistische Gefahr
Berlin , 19 . Febr . Die Kommunisten entfalten wieder im

ganzen Reiche eine fieberhafte Tätigkeit . In Hamburg hat
sich ein Roter Matrosenbund gebildet . Zu den etwa 80 ver¬
schiedenen kommunistischen Organisationen der Aeichshaupk -

stadk ist am Montag ein roter Bund früherer Beatnken und
Soldaten des Reichs getreten . Die kommunistischen Skraßen -
umzüge in Berlin mit Boranlragen roter Fahnen und in
militärischen Gliederungen der Mannschaften gestalten sich
zu einer ständigen Einrichtung . Gestern ist es wieder in
Lichkenberg zu schweren Zusammenstößen mit harmlosen
Skraßenpasfanken gekommen , die die Straße für die aufmar¬
schierenden Revolutionäre nicht rechtzeitig freimachten . Da¬
bei wurden sechs Personen verletzt .

Die Alossulfrage vor dem Unterhaus ^
London , 19 . Febr . Im Unterhaus fand gestern eine Aus¬

sprache über die Mossulfrage statt . Ein Antrag der Arbeiter -
Partei , wonach die Politik der Regierung getadelt wird , istmit 265 gegen HO Stimmen abgelehnt worden . Chamber -
lain erklärte in Beantwortung der von der Opposition er-
bobenen Einwände , er glaube nicht, - aß sich die Türkei der
Durchführung des Völkerbundsbeschlusses widersetzen werde -
Es gäbe jetzt eine endgültige Grenze zwischen der Türkei
und dem Irak . England wolle aber trotzdem versuchen , den
Völkerbundbeschlich der Türkei annehmbar zu machen . Aus
diesem Grunde seien Verhandlungen mit der Türkei er¬
öffnet worden . Die Behauptung , England sehe es auf die
Oelguellen im Mossulgebiet ab , sei eine handgreifliche Lüge .

Lärmszenen im Prager Parlamenk
Prag , 19. Febr . Bei der Ausftirache über die Erklä¬

rungen , die Benesch vor einigen Tagen in der Franken »
faljchungsangelegenheit und über die Sprachenverordnung
abgab . kam es wieder zu scharfen Angriffen gegen die tsche¬
chische Regierung . Auf der Tagesordnung standen Dring¬
lichkeitsanträge der deutschen Sozialdemokraten , der Kom¬
munisten und der Deutschnationalen Partei über die Auf -
Hebung des Beamtenabbaugesetzes , die von der tschechischen
Mehrheit niedergestimmt wurden . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung erklärte der Präsident , das Präsidium des Hauses
habe beschlossen , von nun an mit äußerster Strenge vorzu¬gehen . Diese Erklärung wurde von der Opposition mit größ¬tem Lärm ausgenommen . Als erster Oppositionsredner sprachder Führer der deutschen Sozialdemokratie . Dr . Czech , der
sehr scharfen Einspruch gegen die Sprachenverordnunaerkwb.

Württemberg
Stuttgart . 19 . Febr . Zur G e b ä u d e e n t schu l -

dungssteuer . Die Gemeindebehörden sind von den
Ministerien des Innern und der Finanzen angewiesen wor¬
den , die Behandlung der bei ihnen etwa vorliegenden oder
noch eingehenden Anträge aus Minderung der Gebäude¬
entschuldunassteuer für die Zeit vom 1 - Januar bis 31 . Juli
1925 zunächst zurückzusiellen . Weitere Weisung wird folgen .

Aus dem Parteikeben . Die Deulsch - demokratische Partei
von Groß -Stuklgart hielt gestern abend ihre Hauptversamm¬
lung ab , auf der Abg . Dr . Fritz Elsas sowie Staatspräsi¬
dent a . D . Dr . Hieber sprachen .

Vom Tage . In einem Haus der Arminfirahe verübte
nachmittags ein 56 Jahre alter Kaufmann Selbstmord durch
Erschießen . — In der Küche ihrer Wohnung wurde in der
Hermannstraße eine 35 Jahre alte Frau bewußtlos aufge¬
funden . Es lag eine Gasvergiftung vor . Der Sauerstoff¬
apparat wurde erfolgreich angewendet . — In einem Haus der
Kolbstraße stürzte ein 5 Jahre altes Mädchen , das nach einer
Papierschlange griff , aus dem Treppenhausfenster des erstW
Stockwerkes in den Hof . Es erlitt dabei einen Schädeibruch .

Aus dem Lande
Ehlingen , 19. Febr . Glockenspiel aufdem alten

Rathaus . Auch in Eßlingen besteht die Absicht, in Pas
alte Rathaus ein Glockenspiel einzubauen , das den Reiz und
die Anziehungskraft des schönen Gebäudes noch erhöhen
würde . Dieser Tage ist nun ein« Kommission von hier in
Stuttgart gewesen und hat das Glockenspiel auf dem dortigen
Rathaus besichtigt.

Wohnungstausche sreigegeben . Die Wohnungsabtellnng
des Gemeinderats hat übereinstimmend mit dem Wohnungs¬
amt beschlossen , jeden Wohnungstausch vom Wohnungsamt
aus grundsätzlich zu genehmigen , sofern nicht gesetzliche Be¬
stimmungen entgegenstehen ( Beamtenwvhnungen ) , sowie di«
Wohnungszwangswirtschaft über Wohnungstausche auf¬
zuheben und zu gestatten , daß jede Wohnung gegenseitig
getauscht werden kann .

Gmünd , 19 . Febr . Ein Einbrecher gefaßt . Rach
langen Bemühungen ist es gelungen , den seit 1924 von vie-

And dennoch kam das Glück . .
^ 7̂ Original -Roman von Irene Hellmuth

11 ) (Nachdruck verboten .)
„Laß gut sein, Werner ! Das wird zwischen mir und

Wiebrecht abgemacht . Du brauchst dich darum nicht zu küm¬
mern .

"

Unter diesen Reden waren die beiden zu Hause angelangt .
Eine ältliche Haushälterin führte ihnen die Wirtschaft , da
Hildebrands Frau schon lange tot war .

Ein - Woche war vergangen . Während dieser Zeit hatte Lu
den Vater nur bei den Mahlzeiten gesehen . Wenn er abends
nach Hause kam , zog er sich sofort auf sein Zimmer zurück;er ließ sich das Essen nicht selten dorthin bringen oder spei¬
ste im Gasthaus und kam erst dann heim , wenn Lu schon zuBette lag . Sie wunderte sich im Stillen , daß der Vater
nichts von seinen Plänen verlauten ließ und bei den mit¬
täglichen Mahlzeiten fast etwas freundlicher und zugäng¬
licher erschien, als sonst. Lu glaubte schon an eine Sinnes¬
änderung und atmete erleichtert auf .

Sie sprach diesen Gedanken der Mutter gegenüber aus ,wenn sie abends lesend oder mit Handarbeit beschäftigt bei¬
sammen saßen in dem behaglichen Zimmer Frau Gertruds .Aber diese schüttelte den Kopf .

>>3ch glaube nicht an eine Sinnesänderung deines Vaters ,
meinLiebling ! Was er sich einmal oorgenommen hat , ist
wohlüberlegt , und er führt es auch aus . darauf kannst du
dich verlassen . Das ist noch nie anders gewesen . Er hat so
bestimmt gesprochen über diesen Heiratsplan , daß ich anneh¬men muß , es steht schon alles fest . Er muß auch einen ganzbesonderen Grund haben zu diesem Vorgehen . Wenn ich
wüßte , welchen. Ich kann nicht herausbekommen , was zwi¬
schen ihm und dem alten Hildebrand vorgegangen ist . Aber
irgend etwas steckt dahinter , sonst würde er sich nicht einen

^mitt ellosen Schwiegersohn aussuchen , dem er obendrein erst

eine Stellung schaffen muß . Das ist nicht seine Art , dazu
kenne ich ihn zu gut .

"
Lu seufzte tief auf bei den Ausführungen ihrer Mutter .

Sie hätte derselben ihr ganzes süßes Herzensgeheimnis ver¬
traut .

Den Kopf in den Schoß der Mutter legend — wie sie als
Kind immer so gern getan , wenn sie spielmüde vom Park
heraufkam und in das Zimmer der Mutter schlüpfte — so
saß sie auch jetzt und fühlte sich sehr erleichtert , daß sie je¬
mand hatte , mit dem sie von ihrer Liebe sprechen und ihre
Sorgen teilen konnte .

„Aber nicht wahr , mein Kind, " sagt« da Frau Gertrud
und streichelte di " weichen Haare ihres Lieblings , „das wirst
du nicht tun , was du neulich andeutetest, — daß du uns aus
dem Hause gehst und mich allein läßt - so ganz allein !
Sieh , ich habe ja nur noch dich auf der Welt , mein Kleines ,
und wenn ich dich verlieren sollte , so hätte das Leben kei¬
nen Wert mehr für mich! Dos bedenke wohl .

"

Lu sah die Tränen in den Augen der Mutter und um¬
armte sie stürmisch.

„Aber wenn ich mich verheirate , muffen wir uns doch tren -
r. n "

„O nein , nein , das brauchen wir nicht !" rief Frau Gert¬
rud eifrig . „Denn im Hause ist so viel Platz , daß du ruhig
bei uns wohnen kannst , oder wir lassen für dich und deinen
Mann ein neues Haus bauen — weißt du , dicht bei dem un¬
seren , oder im Park , oder wo du willst ! Ich habe mir schon
alles ausgedacht . Dann hätte ich statt eines Kindes deren
zwei , und wir sitzen des Abends beisammen , wie jetzt auch,
und ich brauchte dich nicht zu verlieren !"

Lu nickte der Mutter lächelnd zu .
„Herrlich wäre das ! Ach Mutter , wenn wir doch den Va¬

ter überzeugen könnten , daß ich keinen andern lieben kann
als meinen Alfred ! Ich weiß nicht , was werden soll, wen er
sein . Einwilligung nicht gibt ! Glaubst du , daß er es übers
Herz bringt , mich und Alfred unglücklich zu machen ? Glaubst
du , daß er mich nicht ein ganz klein bißchen lieb hat ? Kann
ei . Vater so grausam sein , sein einziges Kind zu einer ver¬

haßten Heirat zu zwingen , wenn es ihm sagt , daß es einen
andern liebt und daß es tief unglücklich werden würde . Kann
er das ? Ec muß doch dem jungen Hildebrand auch erst ein«
Stellung schaffen, wie du sagst. Könnte er dieses nicht auch
so gut bei Alfred tun . Ich bin fest entschlossen, ihm die»
alles zu sagen , und dann werden wir ja sehen , was er ant¬
wortet .

" <
„Mache dir keine allzugroßen Hoffnungen , liebes Kind, "

mahnte die Mutter ernst , „ ich glaube nicht , dast dein Vater
seinen Sinn ändern wird .

" i
„Jedenfalls werde ich versuchen , mein zukünftiges Lebens »

glück zu verteidigen, " sagte Lu in entschlossenem Ton . -»
Solche und ähnliche Gespräche führten Mutter und Toch¬

ter jetzt öfters .
Eines Abends bat Lu : Laß doch Alfred einmal hieherkom -

men , Mutter , damit du ihn kennen lernst . Wir wollen ihn .
einladen .

" -
„Nein , nein , Kind !" wehrte die Mutter ängstlich ab . 2

„Das wage dir nicht ! Direkt gegen den Willen deines Va¬
ters zu handeln , kann ich nicht verantworten ! Glaube mir ,
wenn er es erführe , es gäbe eine furchtbare Szene !"

„Aber er wird es nicht erfahren , Mutter ! "

„Denke , wie leicht ein Zufall zum Verräter werden kann !
Der Vater könnte nach Hause kommen — o Gott , das wäre
schrecklich ! Ich wage nicht auszudenken , was dann geschehe !
Nein , nein , diesen Plan schlage dir aus dem Kops , mein
Kind , und — versprich mir , daß du mit Herrn Wendtland
keine heimliche Zusammenkunft mehr finden willst , wenig¬
stens vorläufig nicht , bis alles geklärt ist - Es schickt sich auch
nicht , daß du ihn irgendwo triffst . Dagegen verspreche ich
dir , ein ernstes Wort mit Vater zu reden , wenn ich auch im
Voraus weiß , daß es vergeblich ist !"

Lu schlang stürmisch die Arme um den Hals Frau Gert »
ruds . ^

„Ach ja , liebe , liebe Mutter , hilf mir den Vater bitten ,
daß er nachgibt ! Du sollst sehen , wenn ihm alles richtig vor -
gestellt wird , kann er garnicht anders , er muß „ ja " sagen !"

. ^ _ (Fortsetzung folgt .) ^



len '
Behörden steckbrieflich verfolgten bekannten Einbrecher

Kilian Schwarz von Tristolz OA . Leutkirch festzunehmen .
Schwarz hat in . der Gmünder Gegend in Spraitbach , Wetz¬
gau , Metlangen , Buch und Lenglingen und im Oberland
in Bauernhäusern Einbrüche verübt und wird sich vor meh¬
reren Gerichten zu verantworten haben.

Ludwigsburg , 19 . Febr . Rascher Tod . Der frühere
Buchdruckereibesitzer Ernst Maier , der schon seit Jahren
herzleidend war , erlitt in der Stadt einen Schlag und war
sofort tot .

Hellbraun, 19. Febr . Zahl der Erwerbslosen .
J »> Bezirk Heilbronn betrug am 15 . Februar die Zahl der
Erwerbslosen 5075 gegen 4845 am 1 . Februar . Mit Not¬
standsarbeiten sind 663 Personen beschäftigt.

Neckars«,lm, 19 . Febr . W i l d e r u d e r H u n d . Am Mitt¬
woch früh drang ein wildernder Hund in die Schafherde
des Schafhalters Witwe Kalmar von Kochendorf ein und
richtete großen Schaden an . Drei Schafe wurden zerrissen .

Unlerdeufstetten OA . Crailsheim , 19 . Febr . Tod auf
dem Maskenball . Eine in den besten Jahren stehende
Frau begab sich im Fastnachtskostüm auf den Maskenball .
Während eines Tanzes fühlte sie sich unwohl und mußte aus
dem Saal getragen werden. Ins Nachbarhaus verbracht,
war sie nach wenigen Minuten eine Leiche.

Geislingen a . 19 . Febr . Ein Gewitter . Gestern
nachmittag zog ein Gewitter aus westlicher Richtung über
unser Tal , vermischt mit Regenschauer . Frühlingsgewitter
hat der Landmann nicht ungern , wenn sie auch im Februar
immerhin eine Seltenheit sind.

Horb a. N., 19 . Febr . Eine schwere Bluttat .
Sonnenwirt Kiefer von Nordstetten und der frühere Besitzer
des Käppeleshofs Wiedmann von Jhlingen waren im Hotel
Büren in Meinungsverschiedenheitengeraten . Ais Kiefer das
Lokal verlassen hatte , ging ihm Wiedmann nach und ver¬
setzte ihm anscheinend mit einem Stock einen Schlag und traf
ihn übers Auge. Kiefer zog das Messer und stieß es Wied¬
mann mit einer solchen Wucht in den Leib , daß die Gedärm«
bloßgelegt wurden . In schwerverletztem Zustand wurde
Wiemnann mit Auto ins hiesige Krankenhaus verbracht.
Kiefer wurde aus seinem Wagen nach Hause gebracht .

Roktweil, 19. Febr : Der Narrensprung . Der alt-
historische Narrensprung hat dieses Jahr wieder viele Fremde
in die alte Reichsstadt geführt u . a . zahlreiche Studierende
der Hochschule in Tübingen und der Musikhochschule in Stutt¬
gart . Von letzterer war überdies anwesend der Direktor,
Professor Wilhelm Kempsf , Professor Hans o . Besele
und Dr . Holle . — Ein hier durchreisender Ziegeiemroeirer
aus Pforzheim namens Richard Rüster im Alter von 21
Jahren sprang vorgestern von der Hochbrücke in selbst¬
mörderischer Absicht in den Stadtgraben hinunter . Er trug
dabei schwere Verletzungen davon und wurde ins städtische
Krankenhaus verbracht. Ob er mit dem Leben davonkommen
wird , ist zweifelhaft.

Stetten OA. Rottweil , 19. Febr . Selbstmord¬
versuch . Ein hier bediensteter Knecht scheint sehr mit Etjer -

sucht behaftet zu sein . Schon vor einigen Wochen verschaffte
er sich aus diesem Grunde ein kühles Bad in der Eschach ,
was ihm anscheinend nicht gut bekam, denn er rettete sich
alsbald an das trockene Ufer . Bei einer Fastnachtsunterhal¬
tung scheint ihm seine „Liebste " erneut Anlaß zur Eifer¬
sucht gegeben zu haben. Diesmal wollte er sich mit einem
Messer entleiben. Er brachte sich zwei Messerstiche in die
Brust bei , die anscheinend nicht lebensgefährlich sind . Mit
dem Sanitätsauto wurde er in das Rottweiler Bezirks¬
krankenhaus verbracht.

Rotkenburg, 18 . Febr . Brandschaden . Zu dem
gestrigen Brandunglück der mechanischen Weberei Bolz und
Reinhardt wird noch mitgeteilt : Die Firma hatte erst an¬
fangs November v . I . dieses Haus erworben und ihren
Betrieb dorthin verlegt. Durch das Feuer wurde die ganze
Einrichtung des Betriebs vollständig zerstört, darunter auch
einige erst in den letzten Wochen neu angeschaffte Maschinen .
Mitverbrannt sind u . a . 5 Kisten Garn , etwa 10 Zentner
Stoff und etwa 8000 Hosen . Die Firma hatte recht schön«
Aufträge , mit denen 10 Arbeiterinnen und 4 Arbeiter voll¬
auf beschäftigt waren , die jetzt arbeitslos geworden sind . Der
durch das Feuer entstandene Sachschaden beträgt etwa
50 000

Schwenningen, 19. Febr . Eine neue Zeitung .
Unter dem Titel „Schwarzwälder Tageblatt " soll hier dem¬
nächst eine neue Zeitung deutschnationaler Richtung er¬
scheinen. Gedruckt wird das Blatt in Villingen.

Astrach OA. Leutkirch , 19. Febr . Der brennende
Brautschleier . Die Brautleute waren soeben nach der
Kopulation vom Altar an ihren Platz zurückgekehrt , als die
Braut mit ihrem Schleier einem hinter ihr brennenden
Wachsstock zu nahe kam und alsbald in Hellen Flammen
stand. Dem rasch entschlossenen Eingreifen der Umgebung
war es zu verdanken, daß das Feuer schleunigst unterdrückt
wurde und die Braut keinen weiteren nennenswerten Scha¬
den nahm.

Ulm , 19. Febr . Zahl der Erwerbslosen . Im
Arbeitsnachweisbezirk Ulm , umfassend die Oberamtsbezirke
Ulm , Blaubeuren und Laupheim, ist die Zahl der Erwerbs¬
losen in der ersten Februarhälfte von 2280 auf 2873 ge¬
stiegen .

Die Kriminalpolizei hat eine Gruppe von Skoffhändlern
aus der Pfalz — drei Männer und eine Frau im Alter von
38 , 28 und 20 Jahren — festgenommen , weil sie beschuldigt
werden, die Stoffabnehmer betrogen zu haben .

Scharenstetten OA. Blaubeuren , 19. Febr . Felsblock -
stürz . Als der Steinbruchbesitzer Schöll auf einem Block
beschäftigt war , löste sich der Block und stürzte in die Tiefe .
Schöll konnte sich noch in der letzten Sekunde retten . Das
Gewicht des Blocks wird auf 1000 Ztr . geschätzt .

Heudorf. OA . Saulgau , 19. Febr . Scheuernbrand .
-

Nacht auf Donnerstag brach in der zweistöckigen
freistehenden Scheuer des Bierbrauereibesitzers Wendelin
Knaus zur „Sonne " Feuer aus, das die ganze Scheuer in
kurzer Zeit in Asche legte . Es wird Brandstiftung vermutet.

. Keümünz OA . Biberach, 19 . Febr . Einbruch . Nachts
drängen Diebe durch das Hausdach in den Pfarrhof ein und
begaben sich in das Wohnzimmer des Pfarrers . Dieser er¬
wachte durch das Geräusch und rief um Hilfe . Die nach
12 Uhr von Weiler her kommenden Musikanten hörten die
Rufe und eilten herbei . Die Diebe konnten jedoch noch vor¬
her das Wolle suchen. Abgängig ist bis jetzt nur eine Schach¬
tel Zigarre . !.

Friedrichshofen, 19 . Febr . Tagung . Vom 20 . bis 22.
Aprll findet hier im Sitzungssaal des Rathauses eine Tagung
der ständigen Tarifkommission der deutschen Eisenbahn¬
verwaltungen statt. An ihr werden etwa 40 Vertreter der
Reichsbahn, der Privatbahnen , sowie aus Handel, Industrie
und Landwirtschaft teilnehmen.

Lokales .
Wildbad , 20 . Febr . 1926.

Frauenwerbeturnen . Die vom Unteren Schwarzwald-
Turngau für Samstag , den 27 . Februar , abends 7V- Uhr
in der hiesigen Turnhalle anberaumte große tur¬
nerische Aufführung , bei welcher unser bewährter
Kreisfrauenturnwart Iäckle - Schwenningen mit seiner
Musterschule uns in das Gebiet des Frauenturnens näher
einführen wird , verspricht in allen ihren Teilen sehr interes¬
sant zu werden und läßt auf einige wertvolle und genuß¬
reiche Stunden schließen . Wir haben ja schon öfters Ge¬
legenheit gehabt , Gesangs - und Instrumental -KoNzerten
zu lauschen , doch diesmal soll für das Auge etwas ge¬
boten werden , was bisher im Bezirk noch nicht zu sehen
war . Und wenn wir den Kernpunkt der Sache in Be¬
tracht ziehen , so wäre es nur wünschenswert , daß sich alle
Kreise , ohne Unterschied des Standes , dazu herbeilassen,
dieser Aufführung beizuwohnen. Denn ein jeder hat ein
großes Interesse daran , daß wir ein gesundes und ge¬
sittetes Menschengeschlecht erziehen , das sind wir nicht
nur unserem deutschen Vaterlande , sondern auch unserem
ganzen Volke gegenüber schuldig . Das sehr lehrreiche und
reichhaltige Programm weist folgende Nummern auf :
1 . Freiübungen (straffe und fließende Formen ) , 2. Aus¬
drucksübungen, 3 . Uebungen aus dem Berufs - und All¬
tagsleben , 4 . Rhythmische Uebungen Takt), 5 . Frei¬
übungen (Spannung und Entspannung ) , 6 . Frühlings¬
reigen , 7 . Ausdrucksübungen (Großmütterchen ) , 8 . Uebungen
an den Schwebekanten , 9 . Stabübungen ( -'

,^ -Takt) , 10.
Sonne , Mond und Sterne , 11 . Stabübungen (straffe und
fließende Formen ) , 12. Gänseliesel und Hirtenhans , 13.
Keulenübungen , 14 . Rhythmische Uebungen ( Walzer ),
15 . Eine Turnstunde im Zwergenreich, 16 . Aufforderung
zum Tanz , 17 . Die Verherrlichung der Mundharmonika ,
18 . Seilgymnastik , 19 . Heinzelmännchen und die Frösche,
20 . Gruppen - Einzeltänze und Singspiele . Herr Iäckle
unternimmt diese Reise hin und zurück im Auto . Daß
derartige Veranstaltungen auch Kosten verursachen, weiß
ja wohl jeder einigermaßen Eingeweihte und die Gau¬
leitung war bestrebt, die Eintrittspreise so festzulegen , daß
es auch den Minderbemittelten möglich gemacht ist„ dieser
Veranstaltung anzuwohnen . Sie betragen für Mitglieder
50 Psg . , für jede weitere Person und für Nichtmitglteder
1 Mk . , für Schüler über 10 Jahren 20 Pfg . Trage da¬
her ein jeder dazu bei, daß unsere Gäste durch einen recht
zahlreichen Besuch belohnt werden, denn dieselben stellen
sich in ganz uneigennütziger Weise in den Dienst unserer
guten Sache und geben uns damit nachahmenswertes
Beispiel . Gut Heil I 3ck .

Eine Achtzigjährige . Am Dienstag , den 23 . Februar,
kann Fräulein Ranne tte Herzog (früher lange Zeit
beim .hiesigen Bad angestellt) ihren 80 . Geburtstag feiern .
Die Greisin war bis vor einigen Jahren noch sehr rüstig ,
ist jetzt aber nicht mehr fest aus den Füßen . — Wir gratu¬
lieren herzlich !

Linden-Lichtspiele. Am Samstag und Sonntag kommt
in den Li -Li ein Ufa - Kulturfilm , betitelt „Wein , Weib ,
Gesang *, zur Vorführung. Wo der Film auch gezeigt
wurde , erntete er den denkbar größten Erfolg , behandelt
er doch die schönsten Teile unseres Vaterlandes , Baden
(das Markgräfler Land ) , Württemberg (Weinsberg , Mar¬
bach) , die Pfalz , die Mosel , die Saar , den Rhein und
das Frankenland , kurz alle Gegenden , in denen der gött¬
liche Rebensaft wächst . Berühmte Weinorte , wie Bacher¬
ach , Walportzheim, Kreuznach, Münster am Stein , Dürk¬
heim, Rüdesheim , Aßmannshausen , Oppenheim und viele
andere mehr bekommt man zu sehen . Außer den herr¬
lichen Naturaufnahmen sieht man im Rahmen dieses
Filmes die Entstehung des Weines von der Rebe bis
zur Flasche, sowie die Behandlung des Weines , außerdem
moderne Kelleranlagen der Preußischen Domäne , der Firma
A . Wilhelmy in Hattenheim , dann eine alte Kelter aus
dein 16 . Jahrhundert in Kloster Eberbach (Rheingau ) , das
Heidelberger Faß mit 236,000 Lt . Inhalt usw. Der be¬
kannte Weingutsbesitzer Dr . v . Bafferman -Iordan , Deides¬
heim , hat die fachmännische Beratung des Filmes über¬
nommen . Kurz, der Film wird allen Anforderungen , die
an einen Kulturfilm gestellt werden, in vollem Maße ge¬
recht . Als Beiprogramm läuft eine Naturaufnahme , be¬
titelt „Würzburg , die Hauptstadt des Fraukenlandes * .
Zum Schluß dieses einzig schönen Programmes bekommt
man noch die neue Ufa -Wochenschau zu sehen . Die Ein¬
trittspreise betragen Mk . 1 .60 , 1 .00 und 70 Pf . Jugend¬
liche haben zu der Sonntag Nachmittags -Vorstellung zu
halben Preisen Zutritt . Es soll dadurch ermöglicht
werden, daß unsere Kinder unser schönes Heimatland zu
sehen bekommen . v.

Zur Neuwahl der Betriebsräte . Die meisten der jähr¬
lichen Neuwahlen der Betriebsräte finden im Monat März
stätt, da das Betriebsrätegesetz im Februar 1920 verkündet
und die meisten Wahlen damals sofort nach Veröffentlichungdes Gesetzes ausgeschrieben wurden . Die Gewerkschaften
entfalten für diese Wahlen eine rege Werbearbeit : das
Wahlergebnis ist nämlich ein ziemlich sicherer Maßstab für
die einzelnen Gewerkschastsrichtungen. In der Angestellten¬
bewegung dürfte sich vermutlich das Bild klarer entwickeln
als bei der Arbeiterschaft . Die Angestellten haben über¬
wiegend die Wahlen nicht nach politischen , sondern nach ge¬
werkschaftlichen Grundsätzen durchgeführt. Da die welt¬
anschaulichen Richtungen der großen Angestelltenverbände
ziemlich klar liegen , dürften die Wahlen zeigen , welche Ver¬
bände in der Angestelltenbewegung die Führung besitzen.
Der größte Verband der männlichen kaufmännischen An¬
gestellten , der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband ,tritt mit einem Flugblatt vor die Wähler , das in seiner
grundsätzlichen Tendenz von den Betriebsräten neben der
heute besonders schwierigen sozialpolitischen Betätigung
(Kündigungsschutz usw . ) Gemeinschaftsarbeit mit den Unter¬
nehmern auf wirtschaftlichem Gebiet im Interesse des Wieder¬
aufbaus der deutschen Wirtschaft fordert.

Die hengstpatentierung im Jahr 1926. Bei der dies-
jährigen Hengstpatentierung haben 54 Privatbeschälhalter
für Hengste Patente und dadurch die Ermächtigung erhalten,während der Beschälzeit des Jahrs 1926 das Beschälgewerbe
zu betreiben. .. .

Perfil — das Vollwaschmittel l ^ Die weißen und
farbigen wollenen Kleidungs - und Wäschestücke dürfen beim
Waschen nicht gerieben werden . Darum ist Perfil zur
Wollwäsche das gegebene Waschmittel, denn es nimmt
den Schmutz und die Flecke selbstätig , ohne Reiben,
weg und verhindert das Einschrumpfen der empfindlichen
Wollfaser . Man wäscht farblich empfindliche Sachen am
besten in kalter Lauge . Bemerkenswert ist , daß schon
in handwarmer Persillauge eine zuverlässige Desinfektion
erfolgt , weshalb Perfil für wollene Kranken- und Sauglings -
wäsche unentbehrlich ist.

Wie lange trägt man ein Paar Schuhe ? Das hängt
ganz davon ab, wie man sie behandelt . Vor allem darf
man zum Putzen keine minderwertige Schuhcreme benutzen ,
weiche das Leder angreift . Wer dagegen zur Schuhpflege
die bekannte Schuhcreme Erdal verwendet , der wird finden,daß die Schuhe viel länger schön bleiben als bisher . Deshalb
gebrauchen auch die Hausfrauen in ganz Deutschland keine
andere Schuhcreme so viel wie Erdal mit dem roten Frosch .

HLrrwers
Das Arbeitsergebnis einer wissenschaftlichen Kommission

ist Dr . med . F . Schultheiß ' „ i-issmsssl " . Es führt dem
Blute hochwertige Nährsalze zu und bewirkt dadurch eine
Blutreinigung und eine damit verbundene Nervenstärkung.
Wir verweisen auf die Beilage in dieser Nummer unseres
Blattes ; lesen Sie diese Beilage in Ihrem Interesse ge-
nauestens , da Sie auf Wunsch umsonst und portofrei eine
Probeschachtel dieses ausgezeichneten Mittels erhalten .

Kath . Gottesdienst . 1 . Fastensonntag , Sonnt . Invo -
cavit . 7t < Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt ,1'( ^ Uhr Christenlehre und Andacht .

Werktags : Montag und Donnerstag keine hl . Messe ,an den übrigen Tagen 7Vs Uhr hl. Messe .
Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntagund Werktag vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktags bei der hl .

Messe , Montag nicht, Donnerstag 6 ( - Uhr.

Zum Abendtisch
wählt man als Abwechslung eine bekömmliche, schmackhafte
Suppe . Leicht und ohne viel Koste » bereitet man gute
Suppen aus Maggi '» Suppenwürfeln . Zu diesem Zweck » >besonders empfohlen : Eiersternche» , Grünkern, Reis , Königin ,Tomaten usw . Beachten Sie , bitte, die Kochanweisung .

Ein Würfel für 2 Teller 13 Pfennig .

2 Teller

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel, Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

Lederwaren -
» nd Kofferhaus Willj. M , Mkzhew , Baumstraße.

kMtliellen-tielll.
V/ir sind dis auk weiteres wieder in der ka^e,

erststelÜK gesickerte
l- i^ poMSkSl ^ - QsIclSN
voll 3OOO Ltl-ifwÄl -IS
aus kiesixe, solide Unwesen rum dabresrins
von neun Prozent , innerhalb kürzester brist
ru beschatten . — Interessenten wollen sieb
unter Vorlage der xemeinderatl . Lchätrunxs-
Drkunde mündlich oder schriftlich an unsere

Direktion wenden.
kkvrrlwllllkr Keiverdsdsilll. e . K . m. d . ü.

Mille Müdsä.

8

^Iselilsnlsiclsn
aller müssen wex , unck rvvar restlos
tür immer , Oauerbessitigung ckurcli
O s r m s ! i 1 O . k*.
(Keine Zalbe, keine Tinktur aller Tee) ,
svnllern sauber unll gerueblos ab ne
Iteruisstüruiix . Xur einmalige Aus¬

gabe von Vlark 5 .-

Lksriottsnburg S
^ ktoilung : ^ 470

vie meine Naul ist llss Teller ller Scbubs ,
llie mit Trllsl VIsrke Kc»tro»ck gepllegl
« all . » er boke Olzelwli ller Scturkpasm

u verbinllert lla» Lfücki^vverllen lles Tellers ;
llie sussesucbten Wscbee xeben blocb-
ßlanr unll konservieren llie ursprünz -
liebe Scbönkeit lles Sckube ». Vcrvvenlleo

Sie lleker stet ,

puttt «ll« äctudr«.pflegtdL»I^ clsr̂

7



Sitzung des Gemeiuderals
am Dienstag , den 23 . Februar , nachm . 5 Uhr.

Tagesordnung :
1) Erneuerung der Akkumulatorenbatterie des städtischen

Elektrizitätswerks .
2) Heslachweg .
3) 70jähriges Stiftungsfest des Liederkranzes .
4 ) Wahl des zweiten Technikers des Stadtbauaints .
5) Sonstiges . ^

Stadt Wildbad und Gemeinde Calmbach .

Stangen -Berkauf
im mündlichen Aufstreich

am Donnerstag , den 25 . Februar 1926 , vormittags 10 Uhr ,
auf dem Rathaus in Wildbad .

1 ) Aus Staatswald Wildbad , ll Guldenbrücke :
Baustangen In 10 Stück , 24 Stück Id , 25 Stück II . Kl . ,

19 Stück III . Kl .
Hagstangen : 2 Stück I . Kl . , 6 Stück II . Kl . , 14 Stück

III . Klasse .
Hopfenstangen : 12 Stück I . Kl . , 13 Stück II . Kl ., 4 Stück

III . Klaffe .
2 ) Gemeinde Calmbach aus Abt . 26 a Ob . Steigäcker :

Hopfenstangen : 15 Stück II . Kl , 30 Stück V. Kl . ; Reb¬

stöcken : 70 Stück l . Kl . ; Bohnenstecken : 30 Stück .
Abt . 24 a Ob . Igelswiese :
Hopfenstangen : 35 Stück II . Kl ., 5 St . III . Kl . , 95 St .

V. Klaffe ; Rebstecken : 275 Stück I . Kl . ; Bohnen¬
stecken : 115 Stück .

Aus Abt . 24 V- ck Unt . Igelswiese :
Baustangen : 192 Stück I a , 37 Stück I b , 7 St . II . Kl . ;
Hagstangen : 30 Stück I . Klasse, 24 St . II . Kl - , 2 St .

III . Kl . ; Hopfenstangen : 25 Stück I . Kl ., 35 Stück
II . Kl . , 65 Stück IV. Kl . , 15 Stück V. Kl . ; Reb -

stecken : 20 Stück I . Kl .
Auszüge durch die Stadtpflege zu 30

UUVMiclMIMk
Zsmstag absnck V- 3 Ulm

! Lonntsg nsodmittsg 4 Olm unck sbsncls V- 9 illn ^

>Wsin,Wsib , 6 sssng
Kulturfilm cksr dlks

Wü ^ bung

Iclis llsuplolsrll ciss fnsnksnlsnrlvs
dlsturaufnsdms

vis nsus Ma -Woeksnsokau

pf -slss cksr PIStrs : IM . 1 .60 , 1 . — unck 70 pfg .
I Kmcisp ksbsn ru cisr Lonntsgnseiimitisg -
VorsioIIung ru tisibon f' l' sisoo ^ulriil.

2-3 möblierte Zimmer
für ärztliche Praxis gesucht.

Angebote unter dl 41 an die Tagblatt -Geschäftsstelle erbeten .

SiiMe ehe«. W -GmMere
treffen sich am Samstag den 2Ü. Februar 1926 ,
abends 8 Uhr, im Hotel „ Gold . Ochsen"

zu einem

„kameradschaftlichen Beisammensein ".
Mehrere ehemalige Olga-Grenadiere.

EMte Ltni -ener Samte
für Konfirmanden - und Gesellschaftskleider

zu billigsten Preisen empfehlen

und sämtliches

Altmateria
wird Samstag und Montag gegenüber dem Bahnhofhotel

Wk » öpiellllm « «wzMstzl
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benutzen 3ie nocü meine

LonäerverkauktsM
ru lkren ^ inkLufen .

llemclentuclie
tlslbleinen
Vettciamsste
Vettüclier

Oie liiertür bereitAesleilken Waren

wie

Pisclitücker
tlancllüctier

Olssertüclier
Pascdentüclien

uncl VorüänZe aller /^ rt
sinä von bester Ousliteit uncl so bilÜF . ciaff lbnen beim Einkauf ein

wirklicliei
' Vorteil erwäckst .

^ ucb clie

lO Prozent ksbstt
auf meine übrigen Artikel becleuten für clen Küufer

eine Ersparnis .

kdil. Kv8kd Hskdk.. M . : Mtr moer. Mläbsü

Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

im Pereinslokal »Alte Linde *

Tagesordnung :
1 . Aufführung derMusterschule

für Frauenturnen .
2 . Sonstiges .

Zu zahlreichem Erscheinen
wird aufgefordert .

Der Vorstand .

MWer -
Lmi «

Wie keiie AeigeiWtel
Bestellungen auf

wie Thomasmehl
Kainit
Kali -Düngesalz

Schwefelsäuren Ammoniak
Volldüngung (Mischung )

Harnstoff sowie

Mgerdald
nimmt entgegen

Karl Schober
HandelsgSrtner .

3sit 35 ^Iskrsn
bswäbrt gagan

Nuatan , Nalsarkait
und Katannk

7000 not . belaub .
2euxni88S .

Paket 40 l)08S SO ^
2u baden bei

Lliotdeke
vr . L . « slrgsr ülaotzk .

ff . 8tepdsll
Vrvgerlv L. L V. Setzwit

L . Ldvrlv 8«ll.
Ind . 6 . Llumentdai .

Lmille llsmwsr

lee -üiireii
2U8 ävrVörisIlokvilvrllslurdvi !

Nsgvli - Verästlung« - Lur
Lebsr - KsUell - Ilür
Vieren - Kls8k » - iliu
I8eb ! s8 - Klebt - Lur
viulrslstigustgll - llllr
vru 8 t - Lungen - km
L8t!ims . - Hur
lll kstzkls». kill« tzllr z Nsrtz

MUvrlsllv :
» es .-vrogsrlv L. L V. 8ckmtt .

l Ngliü » . FmMist .
Montag nachm. 3 Uhr
Kühler Brunnen .

(speziell Puppen und Teddy - Bären ).
Taucher.

Lrtt« l»«L 5t««tU«k iurrurvu

M Me « Sie «atz
wieviel Holz Sie in Ihrem
Backofen brauchen —

wie oft Sie sich beini Brot - oder Kuchenbacken ärgern —
wie unschön der alte Herd Ihre Küche macht —

dann lassen Sie sich zum Vergleich Preis¬
liste über den neuen , schönen , praktischen

Weber - Patent - Backherd
kommen . Sie werden sich dann selbst
überzeugen , daß Sie früher oder später

auch einen Weber -Backherd haben müssen .

Anton Weber , Herd - und ofenDrili . Ettlingen .

kkditlr vir »». üll«d«z l/>..
juogej.vutoseüen5fan-

äsLrutücnl. Liraullsurensu, .

Junges , nettes Fräulein
sucht für die Sommersaison
Stellung in Wildbad als

Mt - «illl

öklM-Frälllki«
in nur besserem Hotel oder
Eafä . Angebote an die Tag¬
blatt Geschäftsstelle erbeten .

Etwas Gutes
für Haare und Haarbode » ist echtes

Wemssel-Hmmasser
mit den 3 Brenneffeln .
Stadtapotheke Wildbad

b/! s 1sllbs 11sn
Stahlmatratzen , Kinderbette »

günstig an Private . Katal . 2862 frei.
klaanmtzbaliabrik 8uk > slkvr .l

LSmIllebs

üssedäfts -
uncl psmilisn -
Onuoksgodsn
in jscis »' /^ustübnung
lsntigt soiins » uncl pi-siswant

clls OruLksr -v ! clss
^ ilckbacksf' lagblatt

bt/lLsfSnmOr 'ci !
^ llatlüi " clas beste VeiiictitunAS-
mittel äer tVelt geg. ltstten u . iViäuse .

Wer seine Hühner nicht man kü/ ^ nsck^
lang nur für den Dünger,I -^ nur hatten uncl Muse , aber
halten , den höchsten Eierertragfln einer noch nickt ilaxevesenen

Weise .
Millionen von Privatpersonen u .

viele Lebörcien , 8tLcIt . u . Ltssti .
Venvnltungen baden sick von äer
verbeerenäen Wirkung äieses vor-
rügiicken Präparates überzeugt .

In tausenäen von pällen sind auk
cien versckieä. Outsböken , Sciilartit -
büken usvv . in einer ein/ , kackt
b . ru ISO Patten ru Orumie gezang .
„pattin " räumt kurcktdar unter äen
Patten aut uncl sind diese Wie vveg -
gedlasen.

I Dose nebst genauer 6ebrauci>s-
/rnvveisung und Oarantiesckein Ar
sickeren kirkotg iVik , 4 .90, exkt . Porto
und kacknabmezebübr.

Wssiitzltaok «
Oaalnklriai ' - und Ungarlaian -

Varnivkiuna » - /tnataii
ll . d/Is>s »' , uontmunkl
Oüppslstratzo Lk , psrnrui 3120

sowie viele

Mtntereter
erzielen will , der füttert das
allgemein gelobte und jahr¬
zehntelang bewährte Geflügel¬
beifutter und Körnerkraftfutter

Ar a g u t
sowie das allgemein gelobte ,
leicht verdauliche Hundefutter

Msm -KMWeii
Zu haben bei :

Gottlob Faas ,
Landesprodukte .
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